
mitunter genöthigt bei dem ſo wenig geehrten Einſt eine kleine
Anleihe aufzunehmen Eben iſt wieder ein ſolcher Moment der

Schwäche herangekommen indem man ſich an geſtern und vor
geſtern wendet um die Gegenwart damit zu ſchmücken Was
man der Vergangenheit nun entlehnt das ſind die Kravatten
vielmehr nicht die Kravatten die dazumal nicht exiſtirten ſondern
die ſtrengen Holsbinden die vor kurzem eine unvermuthete Auf
erſtehung feierten Da die Kravatte heuer nun einmal
monumental ſein muß das breite dicke Plaſtron das tagsüber

gleich einem Panzer die Bruſt deckt für Bälle und Diners nicht
anwendbar iſt modifizirte man die Halsbinde von einſt Sie
präſentirt ſich nun ſchmal oder breit je nach der Modekühnheit
des Trägers und wird von vorne nach rückwärts um den Kragen
geſchlungen rückwärts gekreuzt dann wieder nach vorne gelegt
und unter dem Kinn zu einer impoſanten Schleife geknüpft Man
findet dieſe gediegene Halsbinde in weißer und ſchwarzer Farbe
häufig auch roth in jenem neuen tiefen Roth das zum blaſſen
Teint eines Lebemannes wie die Pariſerinnen unter ſiebzehn
Jahren behaupten hinreißend ſteht Natürlich geſellt man der
alt neuen Binde den Vatermörderkragen in entſprechender

öhe mit faſt unmerklich umgebogenen Enden Vatermörder und
die unleugbar ein gewiſſes ehrwürdiges Ausſehen ver

den Reſpekt vor den Bourgeois den dieſe in letzterer Zeit bei
nahe eingebüßt haben wiederzugeben denn einen Herrn der ihn
mehr oder weniger an ſeinen ſeligen Großpapa erinnert muß

re ein Anarchiſt mit einem gewiſſen wohlwollenden Reſpekt
andeln

Lunchjuſtig gegen die Lyncher Die friedlichen Einwohner
des Staates Texas auch in dieſem wilden Lande giebt es
einige ruhige Bürger ſind ſehr entrüſtet über die barbariſchen

cenen die ſich bei der jüngſten Anwendung des grauſamen
qnchgeſetzes abſpielten Man wird ſich erinnern daß ein Neger

Namens Smith der ein junges Mädchen verführt und dann er
droſſelt hatte von zahlreichen Bürgern von Texas unter den

lichſten Martern vom Leben zum Tode befördert wurde
geſitteten Texaner haben nur in einer öffentlichen Verſamm

lung beſchloſſen von jetzt an jede Perſon deren Betheiligung an
einem Lynchmorde nachgewieſen werden kann ohne Erbarmen zu

lynchen Es ſteht nur zu befürchten daß infolge dieſer
Radikalkur Texas in kurzer Zeit überhaupt keine Einwohner
mehr haben wird

wiſſenſchakt Zunß Titteratur

ahraun Regierungsrath Volkswirthſchaftlichesgeſe um u t brauch Berlin 1893 Karl
manns Verlag IV 96 S kart Preis 1 M Der Staatsr von heute ſieht ſich unausgeſetzt volkswirthſchaftlichen

Fragen aller Art gegenübergeſtellt denn es giebt keine Frage
des öffentlichen Lebens die nicht auch ihre wirthſchaftliche Be
deutung hätte Aber die Beantwortung dieſer Fragen aus dem
Stegreif iſt bedenklich ſie erfordert eine geiſtige Erziehung
Nicht etwa daß alle Menſchen Gelehrte der volks wirthſchaftlichen
Wiſſenſchaften ſein müßten wohl aber ſo daß alle Menſchen
dazu erzogen werden ſollen volkswirthſchaftliche Zuſtände zu
beobachten Die Vorgänge des uns umgebenden Lebens ſind
unſere ſtets bereite Schule dafür Jede wahre Erziehung muß
in der Jugend beginnen und es iſt deshalb ein richtiges Ver
langen das jetzt ſo oft gehört wird daß auch die Jugend des
Volkes ſchon mit den Grundzügen der Volkswirthſchaftslehre be
kannt gemacht werde Dies Streben zu befördern iſt der Zweck
des vorliegenden Buches Es degnügt ſich damit durch wirthſchaftliche Heipiele des täglichen Lebens die einzelnen Begriffe
des allgemeinen Theiles der Volkswirthſchaftslehre darzuſtellen
und überläßt es dem Leſer die abſtrakte Theorie dieſer Begriffe

ſei es gleich oder ſpäter ſich ſelbſt aus dem gewählten
Bilde auszulöſen oder an der Hand der vorhandenen gelehrten

riften weiter zu verfolgen
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Titterariſche Plaudereien

Von A B
Die Briefe welche der Welt und Staatsmann Lord Cheſter

field im Jahre 1774 unter der Adreſſe ſeines Sohnes veröffent
lichte zeigten jungen Leuten aus vornehmen Familien den Wegwie ſie ſt zu Staats und Weltmännern ausbilden und
r Glück machen könnten Jn den nächſten fünfzig Jahren nach

ihrem Erſcheinen wurden ſie viel geleſen und viel gelobt in den
dann folgenden fünfzi Jahren wenig geleſen und viel gelobt und
ſeit etwa zwanzig Jahren wurden ſie nur gelegentlich einmal
von Litteraturkundigen genannt Hermann Hettner ein fein
Kuiger Litteratur und Kulturhiſtoriker ſagt die Cheſterfield ſchen
Briefe enthielten einen herrlichen Schatz der feinſten Beobach
tungen und Lebersmaximen Es ſpricht ein feiner erfahrener
und liebenswürdiger Geiſt zu uns Karl Munding hat es

m ä
Flr die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

n ſind wie es ſcheint berufen den breiteren Volksmaſſen

nun unternommen das ziemlich verſchollene Buch der Gegenwart
wieder zugänglich zu machen Quinteſſen z der Lebens
weisheit und Weltkunſt Nach Lord Cheſterfield s
Briefen an ſeinen Sohn frei bearbeitet von Dr Karl Munding
Schwabacher s Verlagsbuchhandlung Stuttgart lautet der nicht

ſehr geſchickte Titel des Buches Der Verfaſſer iſt etwas ſeltſam
verfahren Er hat nach und nach ſämmtliche in den Briefen
enthaltenen Maximen Regeln und Ratbhſchläge excerpirt und dann
allmälig dieſe vereinzelten Gedanken wie Moſaikſtücke zuſammen
gefügt und zu einem Ganzen geſtaltet Hier und da hat er
einen Ausdruck ein Beiſpiel oder eine Anſpielung moderniſirt
Die drei Bücher des ſo entſtandenen Werkes ſind betitelt Die
geiſtig ſittliche Ausbildung des Menſchen Der Menſch in der
Geſellſchaft und Welt und Menſchenkenntniß Ich finde daß
der Bearbeiter wenn er nicht das ganze Buch das als ein
Kulturdenkmal wohl Amt und gar gekannt zu werden verdient
überſetzen wollte in den Ausſcheidungen viel weiter hätte gehen
müſſen Es begegnet uns vieles das den ſittlichen Anſchauungen
unſerer Zeit wenig entſpricht ohne deshalb gerade unmoraliſch
zu ſein und vieles das wir als trivial empfinden und nur
n einem Buche von entſchieden praktiſcher Tendenz wie Der
ute Ton in allen Lebenslagen ohne Mißfallen leſen würdenIndeſſen überwiegt das Werthvolle oder doch Beachtungswerthe

bei weitem und ſo iſt es begreiflich daß das Buch bisher vier
Auflagen erlebt hat ſeit wann verräth der Autor nicht und
Kürſchner gleichfalls nicht

Unmittelbarer dürfte den Leſer unſerer Tage ein neues Buch
von Adam Müller Guttenbrunn intereſſiren der Litteratur
und Lebensbilder aus Oeſterreich unter dem leicht zu einem
Mißverſtändniſſe verleitenden Titel Aus dem Jahrhundert
Griliparzer s Wien Kirchner Schmidt 1893 heraus
gegeben hat Der z e ſtellt aber Grillparzer keineswegs
als einen Rieſengeiſt hin der einem Jahrhunderte ſeinen Stempelaufgedrückt hätte Jm Laufe eines Jahres vom Sommer 1889
bis zum Sommer des Jahres 1890 verlor Deutſch Oeſterreich
ſeine drei bedeutendſten Dichter Robert Hamerling Ludwig
Anzengruber und Eduard von Bauernfeld und nun kam demSchrifſeller der Gedanke ein beiläufiges Bild des litterariſchen

gahrhunderts zu geben das am 15 Januar 1891 voll war
Am 15 Jan 1791 war bekanntlich Grillparzer geboren Das
erſte Kapitel iſt überſchrieben Franz Grillparzer der Menſch
MüllerGuttenbrunn hat den größten öſterreichiſchen Dramatiker
perſönlich gekannt es iſt aber nicht viel was er zu den ſo ziem
lich bekannten Zügen und Thatſachen von Grillparzer s Weſen
und Leben hinzufügt Das Bild dieſes Weſens und Lebens iſt
ja im ganzen wenig erquicklich Jmmer wieder drängt ſich uns
peinlich auf was dem idegliſch egoiſtiſchen Dichter zum ganzen
Mann und zur vollen Perſönlichkeit fehlte Hübſch ſind manche
Anekdoten Als Frau von Littrow den ſchwerhörigen Greis
fragte wie er es anfange im Herrenhauſe immer richtig zu
ſtimmen erhielt ſie die Antwort Jch ſchau nur immer auf den

ürſten Windiſchgrätz ſieht er auf ſo bleibe ich ſitzen bleibt er
itzen ſo ſteh ich auf An Otto Prechtler deſſen höchſter Stolz

war ein kleiner Grillparzer zu ſein ſind das Jntereſſanteſte
ſeine perſönlichen Beziehungen zu ſeinem Meiſter Mit roßer
Liebe und Jnnigkeit iſt das Kapitel Theodor Körner in Wien
geschrieben Die Begeiſterung die der opferfreudige Helden
jüngling noch nach Menſchenaltern in edlen Geiſtern erweckt iſt
ein ſchönes Zeugniß für die Menſchennatur Ferdinand
Raimund gegenüber entgeht der Verfaſſer wohl nicht ganz
der Gefahr den Dichter zu überſchätzen ſo hoch das
geſund Volksthümliche und Edle in Raimund s Volksſtücken
auch anzuſchlagen iſt Wenig bekannt dürfte es ſein daß nach
der Meinung von Zeitgenoſſen nicht die Furcht vor den Folgen
eines Hundebiſſes ſondern die Eiferſucht auf ſeinen cyniſch witzigen
Antipoden Neſtroy dem Unglücklichen die Piſtole in die Hand ge
drückt hat Glücklicher war im Leben und im Dichten Eduard
von Bauernfeld wenn ſchon auch ihm und ſeinen Kunſt
genoſſen in Oeſterreich kein Auguſtiſch Alter blühte Man that
in Oeſterreich für die Poeſie und die Poeten ungefähr ſo viel
oder doch wohl etwas mehr aber nicht viel mehr als man in
Bückeburg oder in Preußen thut Was übrigens die ewige
Jugend der Bauernfeld ſchen Stücke betrifft ſo irrt der Verfaſſer
doch wohl Außerhalb der ſchwarzgelben Grenzpfähle machen
ſie meiſtens keine beſondere Wirkung mehr Auch Bürgerlich
und romantiſch erſcheint uns veraltet Ein Dichter von hoher
Bedeutung der noch Lange ſo hoffen wir fortwirken wird iſt
Robert Hamerling Es freut mich beſonders daß Müller
Guttenbrunn auch den ſeiner Zeit in der Saale Ztg ſo an
erkennend beſprochenen ſonſt ſo vielfach tendenziös verkannten
Homunculus nach Gebühr würdigt Das Schönſte im Buche
iſt aber das Denkmal das der Verfaſſer in einer feinſinnigen
Beſprechung dem unvergeßlichen Ludwig Anzengruber
ſetzt
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15 Der SonderlingRoman von P Felsberg
Die ſchönen blauen Augen des Mädchens blickten zu ihm

auf voll unegndlicher Dankbarkeit Gehen Sie jetzt bitte zu
den andern ſenſt zürnt man mir daß ich Sie hier feſthalte

Ruhen Sie eine Stunde es wird Jhnen wohl thun liebe
Roſa bat Frau von Werden als der Arzt dem Wunſche
Roſa s Folge geleiſtet hatte und in den Garten trat zu der
übrigen Geſellſchaft

Bitte Wird Sie gar keine Rückſicht auf mich, erwiderte
das junge Mädchen ich beobachte gern wie die andern ſich
amüſiren darum bin ich auch mitgekommen obgleich ich nicht
in die Geſellſchaft tauge Mama hat mir ſo viel Liebes von
Jhnen erzählt daß ich mich ſchon geſehnt zu Jhnen kommen
zu dürfen

Liebes Kind ich wollte Sie könnten hier geſund und
gli ich werden

Daran glaube ich, lächelte Roſa Doktor Juſtus hat mir
verſprocden mich zu heilen
Die Dame küßte die Stirn des Mädchens das rührend

ſchön ausſah mit dem Lächeln fröhlicher Zuverfſicht
Einen Augenblick ſchloß Roſa die Augen Das Lächeln

haftete feſt auf ihren Lippen es war ihr wie eine beſeligende
Gewißheit von Glück und Freude ins Herz gezogen ſeit ſie
mit Juſtus von dem geſprochen was ſie bewegte ſeitdem ſie
in Felden war und den Nachlaß ihres Vaters ſtudirt hatte

Doktor Juſtus verabſchiedete ſich bald Seine Pflicht rief
ihn noch zu ſeinen Kranken nach Felden

Wie ſchön muß es ſein, ſprach Roſa zu ihm als er von
ihr Abſchied nahm den Menſchen ihr höchſtes Gut die Ge
ſundheit wiedergeben zu können wäre ich ein Mann ich
glaube ich würde auch ein Arzt

Auch den Frauen bleibt ein unbemeſſenes Feld Gutes zu
ſtiften, erwiderte Doktor Juſtus
r Sie es mich, bat Roſa mit rührender Kind
ichkeit

Juſtus beugte ſich ſtumm und küßte die Hand des Mädchens
welches ein edles Weib zu werden verſprach ſo wie er nur
eins gekannt deſſen Bild im Ahnenſaal zu Schönburg hing

Eine tiefe ſtumme Verbeugung vor Gertrud Felden welche
dieſe mit einem leichten Neigen ihres Kopfes und einem
helleren Blick ihres Auges erwiderte ließ Roſa lächelnd den
Kopf ſchütteln

Er iſt ſtolz ſtolzer noch als ſie das freut mich, dachte
das junge Mädchen welchem die kalte Zurückhaltung ihrer
Schweſter dem Arzte gegenüber aufgefallen war Er hatte ihr
Gleiches mit Gleichem vergolten und doch dachte Roſa an die
Blicke der Bewunderung die er für ihre Schweſter gehabt
als er ſie beobachtet hatte

Und nun betrachten Sie unſer Haus ganz als das
Jhrige, bat herzlich Frau von Werden den Arzt beim Ab
ſchied und Werden ſelbſt ſchüttelte Juſtus die Hand in echter
deutſcher Art

Sie blickten ihm beide eine Weile nach
Konrad ich ahne ein ſeltſames Geheimniß ich glaube

unſer Doktor Juſtus iſt
Nun fragte begierig Werden und lachte als ſeine Gattin

ihm ein Wort ins Ohr flüſterte
Nein mein Kind diesmal glaube ich nicht an deine

Ahnung

Wir werden es ja ſehen, lächelte die Dame und ihre
dunklen Augen blitzten ſchelmiſch den Gatten an dann wandte
ſie ſich raſch ihren Gäſten zu

Sollte ſie recht haben Jhr Blick war ſo ſo wie
ich ihn kenne ſo ſicher ihrer Ahnung

Doktor Juſtus ritt nach Schönburg ſeine Toilette zu wechſeln
ehe er zu ſeinen Kranken ging

Auf dem Schloſſe herrſchte reges Leben Die Fenſter der

rer

erſten Etage waren weit geöffnet und man ſchien beſchäftigt
es wohnlich dort zu machen Der junge Herr Graf haben
telegraphirt daß dieſelben heute abend ankommen werden der
Wagen iſt bereits zur Station gefahren meldete der Diener
dem Arzt auf deſſen Frage was das Leben im Schloſſe zu
bedeuten habe

Schon jetzt, entſchlüpfte es Doktor Juſtus
Es blitzte in ſeinem Auge auf und ein Wort

ſchwebte ihm auf den Lippen dann aber umſpielte ſie ein be
luſtigtes ſtilles Lächeln Als er in ſein kleines Japan trat
re er leiſe Er thut als ob er ſchon jetzt der Herr
ier wäre
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Lieutenant von Schönburg kam als ein müder abgeſpannter
Mann nach dem Schloſſe ſeines Onkels um dort Erholung
und Stärkung zu ſuchen Man ſah es den bleichen er
W Zügen des jungen Mannes an daß ihm dieſelbe
noth that

In kurzer heriſcher Weiſe begrüßte er die Dienerſchaft des
Schloſſes den Verwalter würdigte er einiger freundlicher

r drückte ihm ſogar herablaſſend die Hand bei der
nkunft

Wird langweilig werden, meinte er dann und drehte den
Schnurrbart zwiſchen den Fingerſpitzen Doktor will s
marode ſonſt nichts Ruhe Landluft bis zum
Manöver Urlaub zudiktirt beantwortete er in abgebrochenen
Sätzen die theilnehmende Frage des Schloßverwalters nach
ſeinem Befinden Keine Nachricht vom Herrn Grafen
meinem Onkel

Seit einigen Tagen iſt des Herrn Grafen Arzt und Freund
Doktor Juſtus hier

Ah Was will er hier
Der Verwalter zuckte die Schultern und erwiderte daß

vom Grafen Schönburg der Befehl ertheilt ſei Doktor
Juſtus als ſeinen Gaſt zu behandeln ſo als ob er ſelbſt an
weſend ſei

Sinnend blickte der junge Mann eine Weile vor ſich hin
dann winkte er dem Verwalter verabſchiedend mit der Hand
Wenigſtens ein Geſellſchafter Arzt Gelehrter wohl ein

trockener Geſelle aber Freund des Onkels muß mich in acht
nehmen lautete das kurze Selbſtgeſpräch dann warf der
Offizier ſich ermüdet auf ein bequemes Ruhebett und ſchloß
die Augen

Die Abreiſe aus der Hauptſtadt war raſch gekommen ihm
ſelbſt überraſchend Sein Oberſt meinte es gut mit ihm als
er ihm den Urlaub zudiktirte und ihm dabei gütig bemerkteGehen Sie auf das Schloß Jhres Onkels lieber Schonburg

bis zum Manöver werden Sie dann wieder friſch ſein
Bischen toll gelebt nicht übertreiben Schönburg
Schuldenmachen taugt nicht arrangiren Sie ſich bis
dahin

Der Lieutenant überdachte nun ſeine Lage Sie kam ihm
nicht verzweifelt vor nur die Langeweile paßte ihm nicht
ein modernes Luxusbad wäre ihm lieber geweſen als Schloß
Schönburg mitten im Sommer Doch dem Befehle des
Oberſten durfte er nicht entgegen handeln

Sparen Schulden bezahlen Verteufelt philiſtrös
brummte er am Schluſſe ſeiner Betrachtungen mit verdrieß
licher Miene und ſchnellte ſich empor ans ſeiner bequemen
Lage Aber raſch legte er die Hand an den Kopf ein plötz
licher Schwindel nöthigte ihn einen Augenblick ſich feſtzuhaltena der Kante des ſchweren Schreibtiſches der Vor
ſtand

Er war ſehr bleich und erſchrak als er dann vor den
hohen Spiegel trat der ſeine ganze Geſtalt wiedergab



zufiel bezog einen anſehnlichen
den er nich g

war Damals hatte der Onkel zu ihm geſagt
tüchtiger Mann Günther dann wirſt du an mir ſtets den
beſten Freund haben

Wenn er vor ſeiner Compagnie
laut und ſchneidig ertönte dann
Befehl wie die eines d Mannes Das war ſein Stolz

es ein

au

t meinte er und wandte ſeinem Sptegel indig
nirt den

Lieutenant Schönburg t in dema 7ſe St W b ie e dem
en n Belieben dort ein und aus zu gehen um nach

zu ſchauen der vielleicht ihm einſt als Majorat
uſchuß von dem Grafen

rt m ehen ſeit er ein Knabe von zehn Jahren
Werde ein

Ein tüchtiger Soldat war er vom Scheitel bis z Sohle
und ſeine helle Stimme

ogen die Glieder nach ſeinem

Jm Salon in der Geſellſchaft war er Sieger wie er hoffte
auf dem Schlachtfelde zu werden Seine biegſame

hohe Geſtalt ſein feuriges Auge ſein lächelnder Mund übten
immer ihren Zauber auf die Damen ſowohl wie auf die
Kameraden die ihn den hübſcheſten Offizier des Regiments
nannten der leichtſinnig war aber doch immer die Standes
ehre hochhielt Damit war er zufrieden daß er hochmüthig
war wußte er ſelbſt nicht Er hielt es für ſein Recht Unter
gebene als kaum vorhanden zu betrachten wenn er nicht dienſt
lich mit ihnen zu thun oder ihnen zu befehlen hatte

r agr n mithin ein vollest zu ich einen tüchtigen Mann zu nennen undglaubte die Erbſcheſt des Onkels der ſtets großmüthig ſich

r vollkommen zu verdienen
r hatte toll gelebt im vergangenen Winter Sein Name

war ſtets in den Salons der am meiſten genannte Er war
z beſte Reiter und der beſte Tänzer arrangirte die ſchönſten

älle und Schlittenpartien und war am verwegenſten wenn es
galt eine Wette zu gewinnen Er ſuchte durch Extravaganzen
allen anderen es zuvorzuthun und er eroberte ſich dadurch den
Namen der tolle Schönburg, weil er eines Tages kurz vor
einem heraufziehenden Gewitter eine Luftfahrt unternahm um
ſich das Unwetter von oben anzuſehen

Es war ſein letzter toller Streich in der Reſidenz geweſen
der jugendliche Körper verſagte plötzlich Günther empfand daß
er doch Nerven hatte die nicht alles zu ertragen imſtande
waren was er ihnen zumuthete

Nun war er zur Einſamkeit und Langeweile verbannt und
empfand dies ſchon drückend in der erſten Stunde ſeiner An
weſenheit auf dem Schloſſe So einſam war er noch nie hier
geweſen Es lag auf ihm wie ein Alp wenn er daran dachte

Monate ſo zu verbringen
Nehmen Sie es nicht leicht, hatte der Arzt ihm ernſt ge

ſagt und wahrhaftig er ſpürte daß derſelbe recht gehabt
Die paar Stunden Eiſenbahnfahrt hatten ihn mitgenommen

doch lehnte er es ab das Abendeſſen in ſeinem Zimmer ein
zunehmen Er wünſchte mit Doktor Juſtus zu ſpeiſen So

ehe zurück ſei möge man es ihm melden befahl er
ſeinem Diener

Mit A machte nun Günther Toilette viele
Büchſen und Büchschen mußten ihren Jnhalt tropfenweiſe her
Von bis er endlich mit ſich zufrieden war Eine elegante

hätte kaum mehr Sorgfalt auf ihre Schönheitspflege
verwenden können als unſer ger Held

Im leichten Jnterimsrock lehnte er auf dem bequemen Ruhe
bette als Doktor Juſtus ihm gemeldet wurde

Der Offizier erhob ſich halb maß mit einem flüchtigen
Blicke die ganze Erſcheinung des Arztes der ihm mit ruhiger
Haltung gegenüberſtand In Juſtus Auge ſchien es aufzu
jeuchten als der junge Mann in nachläſſiger Weiſe ihm einen
Platz boteon angegriffen von der Reiſe fatale Nerven

ga

dem Arzt

r e r e e e r vtrejetzie de be
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eundlich entgegenzukommen

Die Abſpannung ſcheint allerdings ſehr groß zu ſein Herr
Graf, bemerkte Juſtus mit ſeinem ſtillen Lächeln und ver
wandte keinen Blick von dem Geſichte des jungen Mannes

Ruhe Schlaf Langeweile Leben wie ein Philiſter,
meinte der Lieutenant

Dem ſtimme ich vollkommen bet junger Herr
Der Ton des jungen Arztes war gutmüth g gefiel aber

augenſcheinlich dem Offizier durchaus nicht
Sie ſind der Arzt meines Onkels wie gert es ihm

Erzählen Sie mir etwas von dem ſonderbarſten Menſchen den
ich kenne99 Sie nicht kennen, lächelte Doktor Juſtus

Leider nicht offen geſtanden intereſſirt mich von ihm

zu hören, erwiderte Günther
Sie haben ürrigen recht Jhr Onkel iſt ein alter Son

derling, bemerkte Juſtus
Alt nicht dreißig will nichts ſagen
Und doch ſchon ein verbitterter Greis das Alter hat nichts

damit zu ſchaffen
Günther von Schönburg horchte auf und bot dem Arzte

eine Cigarette die dieſer ablehnte
Dachte ich immer hörte davon Weiß nicht mehr

fatale Liebesgeſchichte gehabt zu ſehr zu Herzen genommen
der arme Onkel thut mir leid

Ueber Doktor Juſtus Geſicht huſchte ein ſchwaches Roth
Alſo davon haben Sie gehört
Ja weiß nicht ſchon lange her mein Vater

ſprach davon Möchte mehr wiſſen von der Geſchichte ein
treuloſes Weib nicht neu ſchon oft paſſirt wenn auch
mir noch nicht

Mit Wohlgefallen blickte Günther auf ſeine ſchönen wohl
gepflegten Hände auf die roſigen Fingerſpitzen die er vor
kurzem in eine Tinktur getaucht durch deren Wirkung er voll
zufriedengeſtellt ſchien

Juſtus Auge blickte an ihm hinab in ſtrengerem beinahe
rauhem Tone klang es von ſeinen Lippen Treulos zu ſein
haben Sie ſich als Vorrecht behalten

Der Offizier lächelte leichthin Habe es nie ernſt ge
nommen beſſer ſo man amüſirt ſich Onkel hätte es
auch ſo machen ſollen Leben will genoſſen ſein dann ſpät
heirathen eine Verſtandesehe

Jhr Onkel wird nicht heirathen um dieſer Liebes
geſchichte willen Beſſer ſo für Sie junger Herr, ſagte
mit leiſem Spott Doktor Juſtus

Der Offizier hörte denſelben nicht heraus die Erklärung
des Arztes erfüllte ſeine ſchönſten Hoffnungen Er hatte oft
unter dem Gedanken gelitten daß Graf Erich von Schönburg
der Majoratsherr eine Ehe eingehen könnte und dann ware
alle ſeine Zukunftsträume vernichtet Er ſelbſt war nicht ver
mögend Der Onkel hatte die Schulden ſeines Vaters bezahlt
als derſelbe ſtarb und dafür ein kleines Gut übernommen
deſſen Ertrag er Günther zukommen ließ

ür den Fall daß der Onkel ſich noch verheirathen ſollt
war es ihm als Erbtheil zugeſchrieben das wußte Günther
und darum athmete er jetzt erlöſt auf als der Arzt ihm die
Mittheilung machte daß ſein Oheim nicht mehr daran dachte
ſich zu vermählen Das war eine Freudenbotſchaft die ihn
neu belebte

Der Diener meldete daß das Souper im Speiſezimmer
für die Herren angerichtet ſei

Begierig hörte Günther alles an was Doktor Juſtus über
den Majoratsherrn zu ſagen wußte aus allem ging hervor

n entſchuldigte ſich Eünther indem er vermied
ſ

hatte mit dem Leben und der Zukunft
daß derſelbe ein verbitterter Sonderling war der abgeſchloſſen

Fortſ folgt

l4

Der Mann war wie verwandelt Arm in Arm mit ihmgeickkte ihn einen binfälligen Greis Er ſprach auf dem

anzen Wege kein Wort aber zuweilen röchelte etwas in ſeinen5 weren 2 khemzügen wie ein tief innerliches Schluchzen
führte mich nach ſeinem Hotel wo er wie ich aus dem Gruße

des Portiers entnahm als ein Herr Sabin gemeldet war Wir
ſtiegen in ſein Zimmer hinauf Dort ließ er ſich kraftlos auf
den Divan fallen während ich auf den Metallknopf in der einen

e n a

Der alte Chevalier
Aus den Erinnerungen eines Pariſer Advokaten von Karl Ed Klopfer

Wand drückte der die elektriſche Deckenlampe in Funktion ſetzte
Dann ergriff ich Thauſanne s eiskalte Hände und ließ dem

eißen Strome der Beredſamkeit der mir aus dem Herzen quoll
reien Lauf Aber ich hatte lange zu thun bis ich ihn dazu
rachte mir ſein Jnneres zu eröffnen

Doktor bin ich denn wirklich ein Verbrecher ein
Dieb Ich habe es ſelbſt nicht geglaubt bis vorhin als Sie
mir meine Schuld in zwei Worten vorwarfen als ich aus

die r beEi rei Ne lei
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fremdem Munde das vernahm was ich mir ſelbſt nicht Streben
wollte Aber hören Sie nur wie das kam Wiſſen Stie daß
ich erſt jetzt jetzt wo ich vor meinem Tode ſtehe unter
brechen Sie mich nicht Wiſſen Sie daß ich erſt jetzt zu
Vernunft und eigentlichem Bewußtſein komme Mein ganzes
Leben war halbe Blindheit Der Chevalier Ariſtide de Thauſanne

wer iſt das Ein mauyais sujet Der Chevalier Thauſanne
was war er Ein nnmögliches Geſchöpf eine Maske Jn

meinen vier Wände war ich ein Knicker durch tauſend Sorgen
raubte ich mir den Schlaf der Nächte um in den Salons
meiner Standesgenoſſen den Chevalier zeigen zu können der
Gewinn oder Verluſt am Spieltiſche mit gelaſſenem Lächeln hin
nimmt Doch ich will Jhnen alles erzählen Jch habe in
der Nacht von Freitag auf Sonnabend im Maison r a he
tauſend Francs im Pharao verſpielt Adrienne und Maximilien
glaubten mich auf der Soirée des Marquis von Baſſompièerre
es war Wahnſinn ich kannte nicht einmal meinen Partner
aber die beiden Grafen St Croix die mich nach der Soirée in
das Etabliſſement zogen behaupteten ihn zu kennen ah ich
will den Fremden nicht ungerecht beſchuldigen aber es war
kein Gentleman ich war töll trunken was weiß ich und
gegen Morgen hatte ich zwanzigtauſend Francs an den anrüchigen
Burſchen zu bezahlen auf Ehrenwort Und den ganzen Tag
lief ich herum auf ein Mittel ſinnend wie ich dieſe Schuld tilgen
ſollte am Abend holte ich Racquet aus den Bureau ab
ich war mehr als einmal auf dem Sprunge mich ihm zu ent
decken die falſche Scham ſchnürte mir die Kehle zuſammen
Nach dem Diner in Meudon nahm ich doch wieder einen Anlauf
und ſuchte Maximilien in ſeinem Zimmer auf ihm alles zu
ſagen Jch traf ihn bei einer Arbeit mit Geld viel Geld
und mir ſank wieder der Muth Wir ylauderten ein eng
ich ſah ihm zu wie er zwölf Packete machte jedes gerade die
Summe enthaltend die ich brauchte Mir kamen dieſe farbigen
Kaſſenſcheine wie ich ſie durch ſeine Pusg laufen ſah wie
Teufelsverträge vor in denen wir unſere Herzen und Seelen
der Hölle verſchreiben Racquet wurde abgerufen ich war
allein ich ſaß am Schreibtiſche und ſtierte gedankenlos auf
die Banknotenpäckchen Da führte ein Diener einen Fremden
ein der ſoeben gekommen ſei und mich dringend zu ſprechen
wünſche Es war der Jtaliener der angebliche Capitano der
mir nachts zuvor die zwanzigtauſend Francs ahgewonnen
Er hatte mich in meiner Wohnung vergeblich geſucht und dort
nur erfahren daß ich zur Zeit bei meinem Schwiegerſohne in
Meudon Domicil habe und am nächſten Tage nach Spanien
abzureiſen gedenke

Der Mann imputirte mir mit höhniſcher Miene die gemeinſten
Abſichten und forderte in einer Weiſe ſein Geld das ich laut
Ehrenwort ſchon mittags hätte abliefern ſollen ſo daß ich
mein Leben darum gegeben hätte dem Schuft die Summe hin
werfen zu könne Glauben Sie nicht an eine momenktane
geiſtige Umnachtung in der uns ein beſtialiſcher Jnſtinkt nur
das Allernächſte ergreifen läßt Mir ſchwoll das Blut in den
Adern mein Prutea Auge ſah nur noch das kalte Gauner
geſicht dieſes Menſchen der von Kavalierehre und betrogenem
Vertrauen ſprach und das Geld auf dem Schreibtiſch vor mir

Der Schurke drohte mit Skandal und ich rief mir zu
Maximilien wird dir helfen er muß und da fühle ich ſchon
das kniſternde Päckchen Bankbillets in meinen fiebernden Fingern

ich warf s ihm hin er ging ich hörte die Thüre hinter
ihm zufallen und ich war ein Dieb

Ja ein Dieb obwohl ich feſt entſchloſſen war Maximilienwer alles zu geſtehen Und als er eintrat da blieb mir
das Wort in der Kehle ſtecken er legte die Mappe weg er
merkte noch nichts Nach dem Souper ſagte ich mir und
nach dem Souper ſagte ich morgen früh aber dann gewiß

Ünd in der Nacht glaubte ich wahnſinnig zu werden ich
war es auch faktiſch denn nur Verrücktheit konnte die Jdee ge
bären der Dämon des Spieles hat dich unehrlich gemacht er
ſoll dich rehabilitiren im Hazard mußt du das Geld zurüd
gewinnen und dann entveckſt du dich Maximilien er mertt
vielleicht den Verluſt gar nicht gleich und ach ich weiß ja
gar nicht mehr was mir alles durch den Kopf ging
Vorgeſtern reiſte ich von Paris ab mit fünftauſend Franken
mit denen ich die zwanzigtauſend zurückerobern wollte und
jetzt

Jetzt haben Sie alles verloren warf ich ein

Jch beſitze keinen Sou mehr rNun wohl, ſagte ich aufſtehend und jetzt glauben Sie es
hrer Kavalierehre ſchuldig zu ſein zur Piſtole zu greifen
as iſt ſehr bequem mein beſter Chevalier Von welcher Art

aber glauben Sie daß das Andenken ſein wird das Jhnen
Jhre Tochter widmen muß Herr Selbſtmordkondidat

Thauſanne lehnte ſich r un bedeckte das Geſicht mit den
änden Jch näherte mich ihm leiſe3 Nun 2 ich Sie halten Sie es jetzt nicht für Jhre Pflicht

lieber die Demüthigung auf ſich zu nehmen Jhren Kindern
Jhren Knabenſtreich geſtehen zu müſſen um ihre Verzeihun
zu bitten als zum feigen theatraliſchen Selbſtmord zu greifen

Kommen Sie mit nach Paris Wenn Sie dann die falſche
Scham überwinden und arbeiten wollen ſo könnte ich Jhnen einen
Platz in meiner Kanzlei einräumen Was halten Sie davon

O auf meinen Knien wollte ich Aber Adrienne ich
erirage es nicht wenn ſie mich mit einem gewiſſen Blick
empfängt ſie hat ja meine Schuld vernommen ohne zuWien was mich dazu trieb ohne meine Qualen zu ahnen

Schon wieder die falſche Scham Aber e Sie
ſt wh vo nichts von Jhrem Streich Sie ſelbſt
ollen ihr alles erzählen
Thaufanne hob ſein thränenüberſtrömtes Seſicht empor Und

ich ſetzte mich an ſeine Seite und erklärte ihm alles und ſchilderte
ihm die edelmüthige Selbſtverleugnung ſeines Eidams

Als ich von ihm ging hatte ich ſein Ehrenwort ſich
noch nicht näher beſtimmten Entſchlüſſen zu fügen Wein
nächſter Weg von ſeinem Hotel war der auf s Telegraphen
amt

d W v ſeee re a en ee ich vom Bahohofe abgeholt zu ihrem theurenWnlt glaubte da ich ſie zu ſchare Heilung herbeibeſchieden

atte
Was zwiſchen Vater und Tochter verhandelt wurde das

zieht ſich meiner genauern Kenntniß denn ich hütete mich wohl
das Zimmer zu betreten ehe mir ſelbſt die Thür geöffnet wurde
Als die ſchöne Frau endlich herauskam und mir unter Thränen
beide Händchen entgegenſtreckte da empfand ich in meiner Seele
etwas von dem Stolz eines guten Kerls

Und jetzt, ſagte ſie dann das blaſſe Geſicht trocknend
gert Papa kommen Sie nach Paris ich le nach dem

öment in dem wir uns beide meinem Maximilien zu Füßen
werfen können Endn d e

S

Bunte Zeitung
Eiue elektriſche Abendunterhaltung hat Ediſon derErfinder im Menlo Park für die Mitglieder des getan

jüngſt in ſeinem Landhauſe veranſtaltet Unter den antg
fachen elektriſchen Ueberraſchungen ſind folgende bemerkenswerth
Eine Wachsfigur Franklin s Büſte darſtellend war m Lorbeer
bäumen und Ziergewächſen umgeben und von einem Meer von
bunten Glühlampen beleuchtet aufgeſtellt Das Erſtaunen wuchs

als der Drgange diſon atG einen Wachsmund auft
und mit Hilfe eines in der Büſte ve r Phonographen die
Gäſte willkommen hieß auch ſonſt noch einige male recht paſſende
Bemerkungen machte oder einiger ſeiner vent goldenen
Lebensregein citirte Recht geſchmackvoll Zur erloſchen
alle Lichter und es erſchienen zwei Todtenſkelette mit feurigen
Augen und von geſpenſtiſchem Licht umfluthet um mit ſchauer
licher phonographiſcher Stimme einen Vers zu ſingen

So wie Jhr jetzt ſeid waren wir auch
So wie wir ſind werdet Jhr auch

eine recht anmuthige Sektſtimmung Die Geiſter verſchwanden
die Lichter ſchienen wieder und die Gäſte goſſen nach dem
Schrecken eins auf die Glühlampe

Ein echter Schildbürgerſtreich wird aus Köln mitgetheilt
Die große kölner Karnevalsgeſellſchaft hatte hen diesjährigen
Maskenzuge einen Koloſſalwagen Alhambra bauen kaſſen er

wurde weit draußen vor der kölner Umwallung erbaut und war
bereits fin und fertig als man daran dachte wie man das Monſtrum in die Stadt bringen könne Es wurden gelinde Zweifel
laut ob die königl Eiſenbahn ihren Viadukt über die Aachener
Straße zu dieſem Zwecke abbrechen werde An den böſen Eiſen
bahnbogen hatte man nicht gedacht Nun war guter Rath theuer
Man ſtüdirte alle Landſtraßen rings um Köln man hätte ſelbſt
den kleinen Umweg über Brühl nicht geſcheut um die Al
hambra zum Roſenmontagszuge zu bringen aber mit einem
Ballaſt von etwa 40 Centnern fährt man einen ſolchen Wagen
nicht über aufgeweichte und abſchüſſige Landſtraßen Endlich
entſchloß man ſich ſchweren Herzens den Wagen abzubrechen und
innerhalb der Stadt wieder neu aufzubauen

Netter Vergleich Am kgl Landgerichte in München II
bebauptete in einer Verhandlüng wegen Uebertretung des Vieh
ſeuchengeſetzes in der letzten Woche ein Bauer daß er ſeinen
Stall desinficirt gehabt hätte während ein als Zeuge vernom
mener Gendarm das Gegentheil behauptete Nun, meinte der
Vorſitzende wie hat denn der Stall ausgeſehen war er aus
geweißt oder ſchmutzig Keines von beiden insbeſondere aber
nicht reinlich Ungefähr ſo wie dieſer Sihungsfaal hier er
wiederte der Gendarm Sehr richtig bemerke hierzu ein Bei
ſitzer während alle in ein ſchallendes Gelächter ausbrächen

Einſt und Jetzt Trotzdem die jungen Herren von heute meiſt
mit überlegenem Spotte auf das was früher geweſen herab
uſehen lieden ſo ſchreibt man aus Paris finden ſie ſich doch
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